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Kurze Cagesmeidungen.
i Stelle des Gesandten v. Treutler , der wiederum die

'"Leitung der preußischen Gesandtschaft in München über-
nimmch ist Dr . Werner Freiherr von Erünau zum Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes im Grasten Hauptquar¬
tier ernannt worden.

einer Blättermeldung aus Serajewo ist vor einigen
Tagen der wegen des Anschlages auf Erzherzog Franz
Ferdinand zu lebenslänglichem Kerker verurteilte
Kerovic im Militärgefängnis von Möllendorf ge¬
storben.

gen den Plan , einen Tunnel unter dem Kanal zu bauen,
erklärt sich neuerdings die Londoner „Morning Post " . '

ie sich das „Berliner Tageblatt " melden läßt , wurde in
Rom gestern plötzlich der Ministerrat einberufen . Es
habe sich um eine überaus wichtige Frage gehandelt,
die die politischen Kreise mit lebhaftester Besorgnis
erfülle.
ch einer Mitteilung der Londoner „Times " soll der ame¬
rikanische Präsidentschaftskandidat Hughes in Louis-
ville in einer Rede gesagt haben , er würde wegen der
Versenkung der „Lusitania " die diplomatischen Bezieh¬
ungen mit Deutschland abgebrochen haben , wenn er da¬
mals Präsident gewesen wäre.

Zum Tode Filipescus , der nach einer Genfer Meldung aus
Bukarest wegen eines unheilbaren nervösen Herzlei¬
dens schon während der letzten Wochen sich jeder poli-
rischen Tätigkeit enthalten muhte , sagt der „Berliner
Lokalanzeiger " : Seine eigentliche Rolle als Kriegs¬
hetzer begann er erst nach Ausbruch des Weltkrieges . Er
hat den so Heist erstrebten Krieg ausbrechen sehen , aber
er muhte auch die furchtbaren Niederlagen Rumäniens
noch mit erleben . — Die „Bosfifchs Zeitung " sagt : Fili-
xescu setzte sich zusammen aus sehr viel Temperament
und sehr wenig Hirn mit einem starken Zusatz vonFal-
staffeitelkeit.

^Kampftage a d Somme.
zu¬

ll«

Berlin. 16. Okt . (W . T . B . Nichtamtlich .) Bon
ndiger militärischer Seite wird uns geschrieben:
Die näheren Einzelheiten über die Kämpfe der letzten
1f an der Somme lassen immer deutlicher erkennen , daß
Angriffe zwischen dem 9. und 13. Oktober mit zu dein
Sten Kampfhandlungen der Sommeschlacht gehören.
Lapaume usid Peronne , das waren die Ziele dieser ge¬
izen Kampfanstrengungen der Franzosen und Eng-

. . Die Hauptwucht der zahlreichen feindlichen An¬
richtete sich nördlich der Somme besonders gegen die
von Courcelette bis zum St . Pierre Baast -Walde.

. - w Somme gegen die Front Fresnes -Mazancourt
"c T ^ Wulnes . Die größte Heftigkeit erreichten indes bis-
)u!i il Ae Kämpfe nördlich der Somme während des 9., 10.
ian&>K Oktober . Vor allem in der Gegend nördlich Thiep-

»lUtd nördlich Courcelette bei Sailly und am St . Pierre
-Hauptbrennpunkte des Kampfes waren.

Me sich am 12. ein großer einheitlicher Angriff gegen
j Front von Courcelette südöstlich Vouchavesnes.

s.̂ ders erbittert waren an diesem Tage die Kämpfe bei
J Eueudecourt . Lesboeufs . Sailly und im St.

* W Baast -Walde . Bei Sailly stürmte der Gegner am
Acht weniger als seichsmal vergeblich an . Eingeseitet

7 j  j J ln  bei  Angriff bereits am 11. Oktober durch stärkstes,

Der verlorene Graben.
Aus der Somme front , Ansang Oktober 1916.

Bataillonsführer , der feit Stunden im Versteck
Saumes hockt und das Fernglas nicht von den Augen
. °->ipringt rasch mit einen , Satz auf den Boden . Er
,/Merkt, daß die blauen Stahlhelme der Franzosen

EE aus der Mulde vorgestürmt sind und die noch
Wlverrauch dampfende vorderste deutsche Stellung
-Mnt haben . Es darf keine Minute gesäumt werd -eny
Me Entfernung von dem Walde , in dem das Batail-
MAeferve liegt , ist nicht groß . Der Alarmruf „An
Wehre " reiht die müden Schläfer aus ihren Träumen.
^ en  nach den Gewehrpyramiden und haben im Nu

M orand besetzt. Das Sperrfeuer donnert heran , wie
i ' tnheer reisiger Riesen , das jeden zerstampft , der

" den Weg kommt . Zwischen den eisernen Hufen hin-
qualvollen Sprüngen , wird Btunitron in eine

Tsiung vorgebracht . Die Dämmerung bricht lang-
. dln. Die Nacht muß die verlorene Stellung wie-Mn.

L^ ,Ahr abends trifft der Befehl ein , die völlig er-
, . Kompagnien , die im vordersten Graben im Nah-

Feinde ringen , abzulösen . Es sind nur noch
.uppen , rund 'hundert Mann , zur Hand . Um Mit-

^ beginnt der Vormarsch . Der dem Feinde wohlbe-
"usgraben liegt auf der ganzen Strecke im Sperr-
r ist teilweise verschüttet und durch den strömen-

grundlos . Ein Offizier , der schon viel mitge-
ni arir , es war der tollste Tag ieines Le

Wd Feuerflammen schlagen rechts und links aus
W >Eisenklumpen und Erdstücke schwirren über die
„ 3n dem Fackeltanz der Granaten bieten
[ 5 uer Erabenwände noch Schütz. Steckt aber ein

vom Morgen bis zum Abend sich ständig steigerndes Trom¬
melfeuer vorbereitet , das am 12. Oktober unter Einsatz
allerschwerster Kaliber äußerste Heftigkeit erreichte . Gleich-
3eiti,g fand eine systematische Vergasung aller Verbindun¬
gen der Deutschen , sowie sämtlicher irgend Deckung bieten¬
der Mulden und Ortschaften statt . Diese waren ! durch
Handgranaten in Flammen gesetzt worden . Der außer¬
gewöhnliche Umfang des feindlichen Munitionseinsatzes
ließ klar die Absicht erkennen , einen entscheidenden Angriff
unternehmen zu wollen . Offenbar in der Hoffnung , seiner
Infanterie durch diese gewaltige Kraftanstrengung der
Artillerie den Weg zu einem leichten Siege geebnet zu
haben , brach die englische und französische Infanterie ge¬
gen Mittag aus der ganzen Linie in dichten Massen , sechs
bis zehn Wellen hintereinander , dahinter wiederum dichte
Kolonnen , zum Angriff vor , letztere geführt von Offizieren
hoch zu Pferde . Der Feind glaubte bestimmt , die deutsche
Infanterie durch diesen Masseneinsatz schwerster Kaliber
bereits völlig vernichtet zu haben . Lautjohlend und schei-
end stürmten die Massen dem sicher gewähnten Siege ent¬
gegen . Unr so erschütternder war was nun folgte . Der
Tod hielt reiche Ernte . Die deutsche Infanterie hatte trotz
dieser tagelangen schwersten Beschießung , trotz des fehlen¬
den Schlafes und der Unmöglichkeit einer ausreichenden
Verpflegung bei der Bedrohung der rückwärtigen Verbin¬
dungen ihren inneren Halt und Kraft zum Dürchhalten
nicht ein gebüßt . Groß war die Zähigkeit , mit der der
Feind trotz blutigster Verluste immer wieder von neuem
anstürmte , größer aber war der Todesmut , mit dem die
deutsche Infanterie trotz der großen zahlenmäßigen Ueber-
lcgenheit des Feindes ihre Stellungen nicht nur hielt und
verteidigte , sondern den Feind auch da , wo er eingedrungen
war , im schneidiger ! Gegenstoß stets wieder hinauswarf.
Beispielsweise verließ die Infanterie der 6 . Infanterie-
Division bei Eueudecourt bei dem Vorbrechen des Feindes
zum Angriff ihre zerschossenen Stellungen und die kaum
Schutz gewährenden Granatlöcher und schoß stehend frei¬
händig die dichten erglischen Massen mit Gewehr und Ma¬
schinengewehr völlig zusammen . Die dichten Kolonnen
waren in dem überlegenen Feuer der deutschen! Infanterie,
Maschinengewehre und Artillerie an einzelnen Stellen im
wahren Sinne des Wortes niedergemäht . An den Haupt-
brennpunkien des Kampfes , so vor allem vor dem St.
Pierre Baast -Walde , befindet sich eine wahre „Leichen¬
barrikade " .

Am 13. Oktober ließen die feindlichen Angriffe schon
an Heftigkeit nach . An diesem Tage richteten sich' die Haupt¬
anstrengungen des Feindes gegen Sailly , den St . Pierre
Vaast -Wald und die Gegend östlich Vouchavesnes . An
allen genannten Stellen kam es zu erbitterten Nahkämpfen
gegen die stark überlegener ! feindlichen Massen . Es ist
außer allem Zweifel , daß der Feind mit dieser gewaltigen
Kraslanstrengung die große Entscheidung suchte, nament¬
lich am 12. Oktober einen Durchbruch größten Stiles be¬
absichtigte . Nach übereinstimmenden Aussagen aller Ge¬
fangenen und Meldungen unserer Truppen haben die Ver¬
luste der Feinde , namentlich der Engländer , eine bisher
noch nie dagewesene Höhe erreicht . Die französischen ! In¬
fanteriekompagnien zählen nach Gefangenenaussagen zur¬
zeit kaum noch die Kopfstärke von 50 Mann . Der Feind
ist offensichtlich stark geschwächt. Die französische Führung
hatte , um den Kampfesmut ihrer Trupperl zu beleben , zu
dem bedenklichen Mittel gegriffen , die Infanterie vor dem
Antreten zum Sturm überreichlich mit Alkohol zu versehen.
Diese Tatsache beleuchtet blitzartig die wahre Stimmung

im französischen Heere . Alle Gefangenen schilderten diese
als „kriegsmüde " . Dieselben wären froh , durch ihre Ge¬
fangennahme „der Hölle an der Somme " entronnen zu sein.
Den Angriff vom 12. Okeober bezeichneten sie als „eine
nutzlose Schlächterei " und eine „zwecklose Vergeudung wert¬
voller Menschenkraft " . Es ist begreiflich , daß die französi¬
schen und englischen Berichte die Ereignisse dieser Tage nur
kurz berühren oder sie zum Teil vollständig verschweigen.
Man will die Schwere des Mißerfolges verheimlichen , da
bm den gespannten Erwartungen der Rückschlag naturge¬
mäß ernster und die Stimmung gedrückt ist . Um so zuver¬
sichtlicher und siegesfroher ist die Stimmung der tapferen
Verteidiger an der Somme . Ihre Kraft und Ausdauer
wachsen mit der Schwere und Größe der Aufgabe . Die
Kampftage an der Somme vom 9. bis 13. Oktober waren
Großkampftage erster Ordnung . Sie stellen einen ebenso
großen und vollen Erfolg der deutschen Waffen , wie eine

I schwere Niederlage der Franzosen und Engländer dar.
Das Drama an der Somme scheint sich seinem Höhepunkt
zu nähern.

Schrappnell sein griniendenes Flammengesicht in den Erd-
gang ,so kann man von Glück sagen , wenn man ihm heil
entwischt . Die Füße sinken knietief in den Lehm . Den
Toten und Verwundeten bereitet der Schlamm ein weiches
Bett . Wer den zerwühlten Graben verliert , findet sich in
der pechschwarzen Finsternis nicht mehr in ihn zurück.
Zwischen vier uud fünf Uhr morgens sind die zwei Kilo¬
meter zurückgelegt , die vordere Stellung ist erreicht . Die
dortige Besatzung hat einige Teile des Grabens gehalten,
dsten größten Teil er aber den Franzosen überlassen miißte.
Sie ist völlig verwirrt und muh sich nun noch durch den
Laufgraben im Sperrfeuer in Sicherheit bringen . Aus
einigen Granatlöchern und seitlichen Stellungen stoßen ver¬
sprengte Teile zu der eben angelangten vorgeschobenen
Kompagnie , die nun im ganzen etwa hundert und zehn
kampffähige Leute umfaßt.

Als der Tag anbricht , läßt der Kompagnieführer zuerst
aufklären . Die Patrouillen kommen auf beiden Seiten im
Graben nicht weit . Sie stoßen auf Barrikaden , die von
der anderen Seite mit Handgranaten verteidigt werden.
Es stellt sich heraus , daß die Linie rechts und links weit¬
hin im Besitze des Feindes ist und daß die Besatzung somit
von allen Seiten umzingelt werden kann . Die Franzosen
versuchen den Graben von vorne zu fassen, die Anstürmen¬
den werden im Feuer niedergestreckt . Dann arbeiten sie
sich an den Flügeln mit Handgranaten vor . Sie setzen sich,
da den Deutschen diese Handwaffe ausgeht , in einigen
Minentrichtern fest, kommen aber nicht weiter . Melde¬
gänger werden nach rückwärts geschickt, um dem Batail-
lonsistab die unhaltbare Lage zu melden . Es ist zweifel¬
haft , ob sie sich durchfinden . Auf der Front Bermando-
villers —Chaulnes ist es der einzige Abschnitt der alten
vordersten deutschen Stellung , der noch standhält . Der
Feind sitzt schon ringsum in der zweiten deutschen Linie.

Die amtlichen Tagesberichte.
Gvotzes Hauptquartier , 16. Okt . (W . T . B . Amtlich .)

West licher Krieg ss chaupla  tz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

j Im Kampfgebiet der Somme hielt die lebhafte Artil-
lerietätigkeir tagsüber an . Ein englischer Vorstoß nord¬
östlich von Eueudecourt drang in geringer Breite in un¬
seren vordersten Graben , der im Gegenangriff völlig zurück¬
gewonnen ! wurde . Franzosen griffen morgens und abends
die Stellungen westlich Sailly an und wurden abgcwicsen
südwestlich des Dorfes durch frischen Gegenstoß.

Heeresgruppe Kronprinz.
beri' Argonnen und auf beiden Maasufern lebte das

Artilleriefeuer zeitweise auf.

O e st l i che r K r i e g s s cha u p l a tz.

Heeresfront des Generalseldmarischalls Prinz Leopold
von Bayern.

Westlich von Luck brachen durch heftiges Artillerie-
feuer vorbereitete starke Angriffe im Abschnitt Zubilno-
Zaturcy unter schweren Verlusten für deir Feind zusammen.

Teilvorstöße südlich der Bahn Brody -Lemberg und in
der Eraberka -Niederung scheiterten gleichfalls.

Beträchtliche russische Kräfte wurden zu einem tiefge¬
gliederten aber erfolglosen ! Angriff an der Narajowka
zwischen Lipnica Dolna und Skomorochy angesetzt , auch
konnten wir dem Feinde schwere Verluste bereiten.
Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

In den Karpäthen wiesen deutsche Bataillone bei Er¬
weiterung ihres Erfolges am Smotrec Gegenangriffe ab
und machten 3 Offiziere 381 Mann zu Gefangenen . Am
D . Com an nahmen bayerische Truppen im Sturm inehrere
russische Gräben.

Oestlich Kirlibaba sind bei den Angriffskämpfen öster¬
reichisch-ungarischer Regimenter russische Gegenstöße zu¬
rückgewiesen worden . Die Zahl der eingebrachten Gefan¬
genen beträgt über eintausend Mann.

Südwestlich von Dorna Watra drängten die verbünde¬
ten! Truppen den Gegner über das Neagra -Tal zurück.

Auf dem

Kriegsfchan platz in Siebenbügrn.
dauern die Kämpfe an der rumänischen Grenze an.

den Stollen liegen deutsche und französische Verwun¬
dete . Sie teilen die Reste ihrer Tornistervorräte.

Eine Patrouille von drei Mann , die seitwärts geschickt
war , bringt zwei französische Offiziere und dreiundachtzig
wcann an . Sie Härten diesen vorgelogen . unsere Grabenhe-
chtzung sei sehr stark , ein Widerstand helfe ihnen , nichts.
Der Entschluß , sich gefangen zu geben , scheint den Franzosen
nicht schwer gefallen zu sein ; denn sie sind recht vergnügt
i.nd jagen , als sie an unseren Leuten vorü 'berkommen , um
zum Laufgraben geführt zu werben , einer wie der andere
„la guerre est finie " . Ein feindliches Flugzeug , das in
zweihundert Meter Höhe über den Graben , surrt und ihn
mit feinem Maschinengewehr bestreichen will , wird ab-
gcschossen.

Auch während der folgenden , Nacht wageu die Fran¬
zosen nicht , es mit der kleinen heldenmütigen Besatzung des
vorgeschobenen Grabens aufzunehmen , die jeden Ännähe-
rungsversuch mit sicheren Schüssen vereitelt . Sie wird da¬
her um sechs Uhr morgens in den Höllenofen des Trom¬
melfeuers gesteckt, erleidet aber nur geringe Verluste . Man

ba & nun  unschädlich sei, und kümmert sich
zunächst m s t um sie, obwohl sie .der französischen vorderen
Ltnre wie ern Pfahl im Fleische steckt. Aber man im.

cr  ^ am Pfe und Strapatzen sind diese prächtigen
Burschen munter und frisch. Sie beobachten genau , was
I?. benc.D„on  de " ' Franzosen , besetzten Gräben vor sich geht.
Die .r füllen sich und es ist kein Zweifel mehr : der Sturm
°" r Bermandovillers steht bevor . Eiligst wird durch den
Laufgraben Meldung zum Regiment geschickt. Nachmir-
ags stürzen die Franzosen ans den Nachbargräben , um das

Dorf zu stürmen . Ein Teil der deutschen vorgeschobenen
lirabenbesatzung macht kehrt und schießt den Stürmenden
ni den Rücken, die etwa zweihundert Mann dadurch ver¬
lieren . Dieser Feuerübersall , der den Angriff verwirrt
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Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Keine Aenderung der Lage.

nachts wtederhotte » Ä 'ÄS nö-blich
folg. Auch Teil vorstoße ^ Eichen Verlusten des
Ridze-Planina wurden unter eryeoa^
Feindes ab gewiesen,. ^ste Generalquartiermeister -.

Ludendorfs.

S °Adlich° Nn »j-u«« w°>i°" « f»W»s
d-n aut d-n '-Bahntjot not»Sem« Artil.

“ÄS - ;f
abteitungen uub Meanrei, Rahe. Bei Tschaiaza

» " de, » »“ “ Ä,i*  Me « Sit.
schotten nrit «IN teindllches

L ? « « chen » tont « in« Beiäuberung . De.
Tag verlief ruhig. _ _ _

Sie Sein trifft sie aber nicht unverschuldet und tann
. W >^ • üäÄÄIä*unViüchr abhalten . mit nachdrücklichem MN,l auch weites

bin die gefährliche Unterstützung unserer Fernde durch
iubr von Waffen ! und Munitron zu unterbinden . Deutsch..
^nDs Svmvathien für Norwegen waren rn den letzte
Friedensjahren ganz besonders offenkundig geworden. Aus
ibre Erhaltung scheint Norwegen kern werteres Eewich“JffLthnr an den Sieg der Entenre llla«

® « 16. Oft. (SB. I - » • Richlomtltch., « l,ch
wird verlautbart:

Oestlicher K r i e gs , cha u p la tz.

S ' -Ml d. - 5PS . W?
An der rumänischen Grenze lern der Drer-

rung in der Lage. Es wird rvert gekmnp^ ^ ^ ^
länderecke südlich Dmna -Watra dr̂ gl Offizier,
sen über den Regra -Bach z - unserer Hand
217 Mann und zwer Maschrnengeweyre Kämpfen
ließen . Bei Kirlibaba wurden.
fünf Offrzrere, 1697 Mann - in ^ ^ Russen ernge-
nuf dem Smotrec drer Off ö heiterten gestern russische'
bracht . ^ sich da, °,itch°

s „u , M5  G - u« a »«-°ma°Icholl. Prn »" » L- °- °16

Au b- - „ « aiow ' - ^ B -»^ « ' »
lich von Brody halle dre H ^ abzuwehren ; der
sten v. Böhm-Ermollr stark Angr^f^ r ^̂ stê geworfen.
Feind wurde überall unter sch ^ ersrtnansky stand den
Die Armee des ^ ueralod st ^ Artilleriefeuer,
ganzen Tag über unter sch ^ie Kindliche Znfan-
Beiderfeits von Zaturcy brach ^ cĥ ^ des eben,
terie zum Angriff vor , dest ^ Massenaufgebot mehrmals

«M . " D-,° F-M ewt . L ' E - -m- «

schweren Mißerfolg . . schau platz.

v H öfer . Feldmarschalleutnant.

L/B ? steLr a^ n Sieg der Entente glaub?
D?r Ausgang des Krieges und die Zart nachher wird ab^
beweisen wie schwer sich diese Ge.chaftsneutralen getäu^
utxö  ins eigene Fleisch geschnitten haben . Unsere Uboor-
krieqsührung erleidet jedenfalls durch ^ re norwegisch-
Liebedienerei vor England nicht dre mindeste Veränderung.

feindliche Flieger über Lüdbaden.
Karlsruhe . 16. Okt- Mrv .-Dest̂ ^ ^ ^ ^ Presse

tö? eiZÄÄr9 ®«tbe ew englisches Flugzeugnoch gemeldet , dn o v . ... Landna gezwungen,
durch Abwehtseuer g-lr - tt-» bat“  t . ots bre

D- . » I«. - * ÄSÄW“

LpL a S

3» ei ° E -. ° E ° °" ^ -r « « tt- ch «
Ferner wurde ern Flieger bei KrotziNgen u ,
bei Müllheim heruntergeholt , der letztere w
lifcher Marinebffizier.

Tie Bewaffnung der Handelsschiffe._ —, ~ _ ,t,uu Sflu-r 1-rPi

4 Yfsf I « KÄÄSn

KS ^ ÄgÄg

«SSSäI als dies ihre Bauart zu laßt . Dies 'on aus m v , ^
Zwecken der Verteidigung geschehen. Ter Erlah w ,l 0^

'UtLsWS « » «
äußersten zu kämpfen,

Griechenlands unerschütterlicher König.
Amiterdam . 16. Okt. König Konstantin von Griechen

land hat genug Beweise für seine Festigten gegen die Ver-
«omoltiauna durch die Verbandsmächte gegeben,. ,0 daß mau

T̂ nitn Telearaph " glauben kann, selbst venn auch die
meisten anderen englischen Meldungen aus Athen ein recht
Zweifelhaft Gesicht tragen . „Darlq Telegraph berrchtel,
' Eine diplomatische Persönltchkerl wurde vom Könige
empfangen Eie beschwor ihn . ferne Polrttkunbedmgt zr,
ändern ^ Der König antwortete : Ich will lieber den
Thron verlieren , als Griechenland rn Gefahr brrngen. Ich
bin der Ueberzeugung , dah Rumanren rn il Tagen nrcht
mehr so dastehen wird , wie jetzt. W -n,n Grrechenland nach
der E oberung Rumäniens in den Krreg zöge dann wur¬
den die deutschen Streitkräsie gegen Griechenland gesandt
werden , und dieses würde nur das Los Serbiens und Rn-

man£ 6 netteren Meldungen soll der Vierverband wertere

Fo « . » u« " - nst - t-ch-o °a >.» ha». » dt-
übet dt- * ri « t)iMc (Reflietunfl o-tlms - «. >« » - L'»,ch
“ : °;nes Verbots für die Bürger , Waffen zu tragen, em
R ^ bot Kriegsmaterialien nach Thessalien zu schicken, und
Aufhebung der Getreideausfuhr von Thessalien. Die For¬
derungen sollen bewilligt worden fern.

Berlin 16 Okt. Aus Athener Devichien verschiedener
Blätter hat die Lage in Griechenland nunmehr em neue-
kr ? ches Stadium erreicht . - Als der Kvmg dre Offrzrere
und Mannschaftender Flotte Revue passieren lasten pollie.
SH » StelAeit , Me s' » »»tet Me » «» *..
mifcfit hatten , die Vemzolisten . Zufolge diezes Zwischen¬

falles wurde die Revue auf den nächsten Tag vet,choben.
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Bulgarischer Bericht
S* tu , 16. Ott . (SB. I . B . Ntch. a- tl !ch., Slmtli * et

Heeresbericht vom 15. Stöber j.el,toert  Meldungen
Mazedonische Front . Rach 6 ^ beiderseits der

wurde der feindliche Angriff m . U ; u ’Ut  un-
Eisenbahn Bitolia (Monastir ^ Lerm IFwr ^ Allein
geheuren Verlusten ^ wir 485
vor der Front emes un , ^ Laufe der beiden
Gefallene , darunter vier OffMere Serben
letzten Tage, des 14. und tT ^ ober . m° q ^ ^ xerna
unerhörte Anstrengungen, um s durchbrechen,
zwischen den Dörfern Brod und Skatchrvir zu W
Ä « W « « . t ’ £ . # Ä feS °« 1
vom 15. zum 16. Oktob r , Anarisfe in demselben
aufeinanderfolgende >ehr er , . Verlusten zurückge-
Abschnitt. wurden aber mit «r-tze«, Vertu,ren ^

Norwegens Liebedienerei vor England-

nachdrückltch widetsttzem

wäster Mid das Anlaufen norwegischer Häsen außer in See.
not Das widerspricht schnurstracks den Bestimmungen des

der jüngst erst in Kristiania getroffenen Vereinbarungen
der drei nordischen Königreiche , w^ ach ste ihre >Zoy ^nnrtpirlAe Neutralität " weiter aufrecht erhal .en und neu
derunaen nur nach vorheriger gemeinsamer Verständigung
treffen wollen. Das Verbot ist auch praktisch nutzlos, wer
unsere Uboote mit ihrem staunenswert , weiten AkUon
radius tatsächlich gar nicht nötig haben , aus ihren Fahrten!
nach dem nördKchen Eismeer und zurück die norwegische
Küche anzulausen . Die Entrüstung aber der norwegischen
Reeder deren mit Bannware und Munition beladene ,
von England und Rußland gecharterte Frachtdampfer m ,0
erfolareicher Weise torpediert wurden , ist gänzlich unange¬
bracht Re erliegen nur dem Risiko, mit dem sie von vorn-
herein rechnen mußten , und dre Vernichtung ihrer Schiff
erfolgt durchaus nach den Regeln des Seekriegrechts . Daß
ihre Millionenverdienste jetzt zurückgehen, mag schmerzlich

Ferdinand von Rumänien kaltgestellt.
Budawett 14 Okt. Meldungen aus Bukarest berich¬

te, .^ einen vollständigen seelischen Zusammenbruch de-
Er hat das Oberkommando seiner Armee durch-

5T .Ä S « ÖS . « -tn - -wttn . « h- ittch-
alltn S !aatsg «tch«tl - i- sauzltch jutücktz-zog- n- t ( .
hat Um-  der Zar zu einer Besprechung nach Rein befohü.. _ ^ bre
wah Min ich um die Energie des Rumanenherrschers« ^ {

der Befestigung Odessas und Kiews

Amerikanische Riesengewinne
« >> - « - äÄSÄ « "ln •sä 55 - ?>.... pneldmackerei nennen . Dre Yankees»« ^1? zu.niÄb » ,nennen . Die YanwsM ^
steheri es ganz ausgezeichnet die Weltlage zugunste ^ t^rett z
Geldbeutels auszunutzen . Welche Riesengewinne dn « ^ imts,
krieg den Amerikanern gebracht hat , tzewech dre Ta M , ,tznd
dah die Ford Koter Comp.", eine Gesellschaft, dr Ant
sLm KM .a , ° °v 2 IM « Ä ’jS
lebten Geschäftsjahr nicht weniger als 59 91411*^ 1
Reingewinn erzielt hat , was einer Dividende « « -worben.
Prozent entspricht . Man kann sich nach dresenZahle ^
Bild davon machen, welche gewaltigen S m ^ . FünfK
Kriegsindustrie Amerikas verdienen muß, uni !°lch 1
fengewinne zu erreichen

uud erftickt. tust 1,-X- n. »bei  bei UjJ »°' ° °1- « J,S £ S

sind zum Teil sinnlos betrunken
Run wissen die Franzosen , daß sie nicht seitlich vor-

isüli
sich um den Graben herum , so daß ^
vorne und hinten wehren müssen. Etwa zworz 0 ö
kreisen wie lauernde Raubvögel über den paar Dützen
Leuten und schießen mit Maschinengewehr rn und Revo ver^
tZ," in  bre Reihen. Sie sind nun völlig abgeschnitten

iuidchaben̂ nun^noch die Hoffnung daß ein deutscher E ^ en-nnariir sie befreien wird . Der Hunger wird kaum e Np
funden aber der Durst ist eine unsägliche Marter , beson¬
ders für die Berwundeten . Auch die Munition geh zur
Neige. Aus Minentrichtern wird trübes Wasier geschops.
bis man bemerkt, daß auf dem Grunde Leichen liegen.
Dann sucht man in anderen Gruben und ruhl n ch-
auch alle verwundeten Franzosen ' ihren Durst g I
haben.

Am Abend dringen Hurrarufe an das Ohr . Die Köpfe
rucken empor und man sieht, wie ein deutscher Gegenan¬
griff aus Bermandovillers hervorbrichl , aber an der Zwi¬
schenstellungHalt macht. Daraus erkennt der Führer der
vorgeschobenen Kompagnie , daß man den cklten deutschen
Gräben in dem er ist, nicht zurückerobern will , und er be¬
schließt. nachts elf Uhr dreißig mit seinen Leuten zu der
Zwi ĉhenstellung durchzubrechen. Die Vorbereitungen wer¬
den in aller Ruhe auf das sorgfältigste getroffen . Zum
großen Schmerze det Kameraden müssen die Verwundeten
zurückgelassen werden . Man gibt aber den gefangenen
Franzosen einen Brief mit . der die Bitte enthalt unsere
Verwundeten gut zu behandeln , da die französischen Ge¬

fangenen auch gut versorgt würden . Zn der Abe'iddämme-
' runa wird ein Patrouille von zwei Mann ausgeschickt, die
I Stellung auszusuchen, die sich zum Durchbruch am beste
* eignet . Sie geht sprungweise vor und gerat in flankierem

des Maschinengewehrfeuer . Der eine erhalt einen Schutz
auf die Patronentasche , der sämtliche Patronen entzündet
Durch den Gasdruck wird er zu Boden gchchleuderr. Als er
wieder zu sich kommt, bemerkt er zu seinem Ersiaunen . daß
ihm wie durch ein Wunder nicht das Geringste zugöftohen
ist. Roch halb betäubt rollt er sich zweihundert Aketer wer¬
ter bis in den deutschen Graben und gibt von dort Zeichen,
daß er durchgekommen ist. Es ist nun die Lücke gefunden,
durch die sich die Kompagnie durchschlatzen kann.

Cokale nachricbten.
Bad Homburg o. b. Höhe. 17- 0« 1®S
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Um elf Uhr werden die Posten ein gezogen und die
Mannschaften gesammelt . Sie kriechen zunächst aus allen
Vieren vorwärts , werden aber trotzdem vom Fernde be¬
merkt und von Geschosien überschüttet . Einige ,allen . Als
sie hundert Meter voran gekommen sind, sau,en ihnen
Handgranaten entgegen . Run hilft nur em forsches Lag-
nis Sie erheben sich schnell und stürmen aus den Graben
zu der von Franzosen besetzt und zur Verteidigung einge¬
richtet ist. Als diese die Schatten ! der Anstürmenden sehen
und den gefürchteten Ruf hören , reißen sie aus , was sie
können. Die Deutschen setzen über den Graben hinweg und
lausen was sie können. Die Eefchoßgarben der Maschinen-
aewehre pfeifen über ihre Köpfe . Sie stoßen nochmals
auf einen Graben der besetzt ist. Es stellt sich aber heraus
daß nur versprengte Franzosen darin sind; die verstört und
ohne Ahnung , wo sie sich befinden , aus den Kanrnchen-
löchern kriechen und sich gefangen geben. Sie folgen dem
Graben , in dem zahlreiche französische Leichen liegen und
kommen nach zweihundert Meter an eine Riegelstellung,
die von deutschen Posten besetzt ist. Eine deutsche Kugel
surrt an ihnen vorbei , aber dann klärt ein kräftiger ,achst-
scher Fluch das Mißverständnis auf . Man hatte die Kom¬
pagnie schon völlig aufgegeben, gehabt . (Kb.s

Fünfzig Zähre Bolköschullehrer. Der h P&f,5 , ^
und Leiter der Bürgerschule 1l . Herr S e "} J X iiitt ,
mann,  hat morgen fünfzig Berufsiahre hwt t l g a
lassen So . oder ähnlich dürfte der Chronist drös - m°g,
ben Rnks Schulmannes so seltene C» * » » *
registrieren . Diese Kette von Jahren , « en W
her areise Jubilar , wenn der Tag um ist, nrrr
von Empfindungen - viele wohltuende , und bei' ^
soviel schmerzliche- entläßt . O geschmiedet mr v
beitsenergie und Arbeitsfreudigkeit , dre. gemessen
Stürmen , die über diesen seltenen Mann ^ b S s.
schon mehr als einmal bewundert worden sind- r ^
starken Willen und Einsatz aller Kräfte m t#0(
werk, denn nur diese haben ihn zu seinem LW Je
bracht, verneigen wir uns heute . Dress har
Lebens , durch die Hauptlehrer Herrmann 8^ ^ . ,

! war es aber auch — wir täuschen uns gewiß « , „
cher den Wert seiner P ors önl i chke r t r ) acher ven LU>err v ®1v i(»
Vordergrund rückte, und in der Persönlichkeit I ,
Mensch erst zu seinem wahren Selbstvicen'!>cy er>r zu *-'*«*’i* »
wirklichung des Wertvollen an ihm. Sre ga
sicheren Maßstab für die währen Wetre des ^
eines der kostbarsten Güter des Dolksschulmann ^
ein leuchtendes Beispiel , wie man mit ihnen, ve
ger Würdigung , durch,- und anskommen kam.
sich selbst die noch an ihm ausrichten. dre, ^
mündigen Schüler , längst mündig und grau ge«
Uns, und nicht zuletzt seine jüngeren Berufskou» v
heute die fünfzig Jahre usiermüdlichen Schass'
ben auf allen Lebensgebieten zu beachten, l cifl  z
durch innerliche  Kraft mächtig zu werden . ^
des Geisteslebens in sich selbst, damit es fes>̂8 yiitu.»» keines Geiüaes durch den -M

m

E

Dr . R . Dämmer  t , Kriegsberichterstatter.

Des meiilesievens rn t-r “ jtiw“
gen Verschiebungen seines Gefüges durch ve-'
außen wohl gesichert ist und schließlich- W ** -M



mir Alten sie kennen , in Sehnsucht

^en Idealen , die über unserem sichtbaren

„Krfers -Zeitung " Ba d Homburg v . d. Höhe.

zu den, Räumlichkeiten des Kurhauses , die leider nicht
geheizt werden können .) . „

y. Obst - und Eartenbajuoerein . Der gestrrge Vereins-
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faiten entwendet hätte , wurde wegen Diebstahls vom Glei
winer Sstöffengericht zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Gericht sprach sich dahin aus , daß dem Unwesen des
Zeit ' ingsdiebstahls mit energischen Mitteln ge,teuer ! wer.
den müsse . 0

f^ / ^ on ferne beobachten läßt , körperlich"
t/> L ö Alter das Haupt mit Schnee be-

.F "" cmar " sagt der Psalmist . „ist eine
gesunden wird aus dem Wege der

er sie, das ist unser herzlicher Wunsch
*Lb « r . noch recht , recht lange tragen und
' ' ^ rven will und er müde geworden i,t,

«rohe Erzieher aller Irdischen eine
J sicher neben vielen , die Perle treuer
winkelt und spreche zu ihm : „Du frommer
>’lt du bist über wenigem gerreu gewe,en,

viel setzen ; gehe ein zu deines Herrn

Zürich Herrniann ist geboren am 30.
^nbausen , Kreis Biedenkopf . Bon 1d04—00
^ ^ ebrerseminar in Jriedberg in Hegen.
**  Hauslehrer auf dem Hosgut des FrerherrnWs^.. . Uoi Orrutprhnfh und im 5) 61bitSS bei Lauterbach und im Herbst

sichrer in Wolfsgruben , Kreis Bieden-
«rhvlungsprüfung unterwarf er sich im

«55,1872 Lehrer und Orga .iist in fernem Hei-
c 1372 an die damalige Mittelschule der
^iiraerfchule in Homburg , Hier betätigte er

19 W bis 1912 noch an der Bur-

Mwahm er am 1. April 1912 die Leitung an

öÜweriammlung der Freich . Krieger -Sa .ntäts-
^ste7n abend im „Frankfurter Hof der
^ienenerMitgliedschaft stattfand , wurde Mit
^ >»r Anwesenden durch den Kolonnenfuhrer
"/ „ öffnet . Zum zweiten Male , so sühne der
'ffl wir am Abschluß eines Knegsiahres,

nolonne wiederum reiche Gelegenheit haue
' Viriedensarbeit Erprobte , zum Heile unserer
Me zurückkehrenden verwunderen Kneger zu

»-«lUiliq große Transporte , darunter 14 Kran-
ElNüae sowie 7 Leichtverwunderen -Trans-

»jedes letzten, Jahres , wie wil aus dem ^ ahre^
Ehmen hier angekommen , und dank des gut or-
ITransportes jeweils in kürzester Zeit rn dre
Wielte untergebracht worden . Außerdem sind
«der Kolonne ohne jede Vergütung täglich ge-
Lhofswachen weitere 317 nach Homburg über¬
rundete zu den Lazaretten uberfuhrt worden,
mwurden Mitglieder der Sanitatskolonne zum
innerhalb der Stadt zuin Allg . Krankenhaus

Mr welchen sich 64 Zivilirwnsporte erkrankter
«lilckter Mitbürger befanden . Irgend eine Ber¬
lin für diese Transporte zum Krankeichaus , auch
tznsonen, nicht gewährt , -lediglich für die Benutz-
chibaren Tage wird von dem Rechnungsfuhrer
e die hierfür sestgesetzte Taxe berechnet . Bei
nten unbemittelter Mitbürger wurde auch

W nichr erhoben . In aufopfernder Pflichttreue
Me zu diesen Einzeltransporten kommandierten
7. in den Dienst der Nächstenliebe gestellt und

itatn an öffentlicher Stelle hierfür der Dank der
ist. In 6 Fällen leisteten Mitglieder der Ko-
Iluglückssällen die erste Hilfe . Auch bei dem

lHoh- er Straßenbahnen aus der Neuen Brücke
hierzu alarmierte Teil der Sanitätskolonne mit

portmitteln rechtzeitig zur Stelle , um die Ver¬
ls zum Allg . Krankenhaus und teils zu deiii
Mt zu verbringen.
mmtskolonne hat einen aggenblickucheui wiann-
md von 57 Kameraden ; 53 Mitglieder sind zu

»in oder zum -Sanitätsdienst in der Etappe ein
Drei von den letzteren haben sich die Rote -Kreuz-
6 von den in der Front Stehenden das Eiserne
irben. Ebenso ist der Kolonnenführer Grieg

»eihung der Rote -Kreuz -Medaille ausgezeichnet
Fünf Kameraden der Kolonne sind auf dein Felde
gefallen und zwei weitere werden seit Jahresfrist

-«fehl schmerzlichen Verlust beklagt die Kolonne
?3fnifcheiden ihres Gründers , des Ehrenkolonnen
^Fumz Supp,  welcher über 25 Jahre lang der
p in unermüdlicher Pflichttreue vorgestanden hat
msiiger Förderer des Sanitätswesens war . ^>n der
fĵ t Kriegep -Sanitätskolonne wird fein Name un-
mi  stin.
n dem Kassenbericht des Rechnungsführers Georg
fj". ergib! sich am Ende des 29. Berichtsjahres ein
Mimögen von 439 Mark.
^ »llem Vertrauen kann die Kolonne auch der an
«Unit herantretenden Aufgaben entgegensehen , ge-
f Mc gute Ausbildung ihrer Mitglieder , die wie-
. ^ n berufener Stelle uneingeschränktes v 2ob

A. C.

! btadtverordneten -Berfajmmlung beschloß gestern
lttf Vorschlag des stellvertretenden Vorsitzenden,
Ebneten Iustizrat Dr . Zimmermann , die Bera-
'̂ flcht Tage zu vertagen bis ein geheiztes Lokal ge-
7 (Der Theatersaal , früher „Foyer " genannt , m

üther die Sitzungen abgehalten wurden , gehört

fragen , mag , oer uorraien
den Herrn Garteninspektor Burkart , wurden B .
gen über das diesjährige Ergebnis der Gemu,eer
gehend besprochen .welches im allgememen als S j
kant wurde . Auch die Kartoffeln sind recht iH ,
stellend ausgefallen . Die vom Verein empfohlenen Sorten
zeigten , wie auch beim Gemüse , wahre Pracht x p -
Herr Obergürtner Brech (Villa Meister ) hatte Pro e -
von mitgebracht , die allgemein ^ sePelen.
Herbstblüter , zunächst die Dahlien , die die ^ lche ,ch ^ ^
sprach Herr Kunst - und Handelsgartner W . ^
der Vorsitzende . Ueber die in GeifeNherm siattgesunde ^ ^
Vorstandssitzung und Generalversammlung des ss. -
desvereins berichteten anerkennend die Teilneh ■ . Pp'
Knapp und May . Auch die Ausstellung ders Konr « l . Leh -
anstatt und deren Anlagen selbst fanden erschöpfende Dar¬
stellung . Zu dem gemütlichen Teile des Ab nds len en
stimmungsvolle Klaviervorträge der Faulem Frieda
Kofler und am Schluffe des so anregend verlaufene"
Abends fand wieder die so beliebte Verlosung von Blume
statt . Auch die vorgezeigten Gemüse ufw . fanden ebenso
fröhliche Siehmer wie freundliche Spender.

» Die deutsche Krdnpsrlsnzjejsin hat die Schrhmhohrs ^ .,
über die Organisation Ver Goldschmnck,a,mmlung fusr di.
Reichsbauk übernommen . Der Anregung vaterlandslieben¬
der Frauen und Männer entsprungen , hat der Gedanke,
dem Goldschatz der Reichsbank durch Sammlung von Gold-
schmuck und Goldgeräten im Wege des Ankaufs eme neue
Quelle zu erschließen , in allen , Teilen des Reiches und ^
allen Schichten ! der Bevölkerung lebhaften Widerhall ge¬
funden , Die bisher erzielten Erfolge legen lur den , das
ganze deutsche Volk bbfeeligenden unbeugfamen Gei,t und
Siegeswilleit ein erneutes Zeugnis ab . Angehörige aller
Berufskreise sind in den Dienst dieser bedeutsamen Sache
aerreten , und Arme und Reiche haben bereits gewet .eifert,
durch Veräußerung ihrer Eoldsachen zur Stärkung der
finanziellen Wehr des Vaterlandes beizutragen . Von den
westlichen Landesteilen ausgehend , hat der Eoldschmuck-
ankauf sich allmählich über den Süden , Norden und Osten
ausgebreitet : in Groß -Berlin steht die Eröffnung von
Eoldaukaussstellen unmittelbar bevor . Nachdem auf diese
Weise die Organisation im ganzen Reichsgebiet vollendet
ist hat nunmehr Ihre Kaiserliche und Königliche Hoheit
die Frau Kronprinzessin sich als Schirmherrin an die Spitze
der Gefamtorganisation gestellt . Sicherlich wird dies für
alle Kreise der Bevölkerung ein Sporn sein , an dem wahr¬
haft vaterländischen Werk tätig mitzuhelfen . Es darf hierin
zugleich aber auch eine Bürgschast dafür erblickt werden,
daß es gelingen wird , das durch die Goldschmucksammlung
erstrebte Ziel in vollem Umfange zu erreichen.

... Ein widerlicher Anblick bot sich gestern den Passanten
der Höhsstraße im Gartenraulme der Synagoge . Dori
wurden Hühner geschlachtet nnd die zuckenden Leiber der

, Tiere auf die Rasenfläche geworfen . Zahlreiche Erwach¬
sene und Kruder  sahen dem Vorgänge zu. Es ist traurig,
daß man öffentlich gegen derartige Vorkommnisse Ver¬
wahrung einlegen muß . Es wäre zu begrüßen wenn die
zuständige Behörde eine Wiederholung eines derartigen
öffenAichen Schlachtaktes verhindern würde.

* Das Ergebnis der fünften Kriegsanleihe zeigt auch
i-, den Einzelheiten den einmütigen Willen des ganzen
Volkes das Wort Hindenburgs wahrzumachen , dre Feinde
nicht nur mit dem Schwerte , sondern auch mit dem liel . e

Funder Reichsbauk liegt nunmehr die Zusammenstel-
luna der Zeichnungen nach ihrer Größe vor . Danach be
tragen die Zeichnungen bis zu 299 Mark , also der kleinsten
Sparer 1 794 084 mit einem Betrag von 154 Millionen
Mark ' Von 300 bis 500 Mark haben gezeichnet 681 027
Perionsu mit zusammen 293 Aiillionen Mark , von 6W bis
1000 Mark 606 404 Zeichner mit 552 Millionen Marl . Von
einer halben bis zu einer Million zeichneten 1032 Perso¬
nen mit 853 Millionen Mark , über 1 Million brachten 725
Zeichner mit zusammen 244*8 Millionen Mark . Äus oie-
ser Anteilnahme der klernen wie der großen Vermögen , dre
sich yrößterteils gegen die früheren Kriegsanleihen ver¬
mehrten . ist zu ersehen , daß die fünfte Kriegsanleihe auch
wieder eine Tat des ganzen deutschen Volkes war.

* Der erste Schnee fiel gestern auf dem Feldberg ; auch
in der Rhön , im Vogelsberg und Odenwald erfolgte gleich¬
falls Schneefall auf den Höhenzügen.

h Kriegswijrtfchofftliche Maßnahmen der Eyenbahnvcr-
waltungen . Der preußische Eisenbahnminister hat allen
ihm unterstellten Eisenbähndirektionen zur Pflicht gemacht
jeden nur irgendwie verfügbaren Eisenbahnbeamten zur
restlosen Bergung und Einbringung der Kartoffelernte zu
beurlauben . Soweit die Bediensteien selbst unabkömmlich
sind , ist dahin zu wirken , daß deren Angehörige sich für die
Erntezwecke zur Verfügung stellen . — Ein weiterer Erlaß
des Eisenbahnministers weist die Eisenbahndirektionen
zum wiederholten Male an , auch ferner die Bestrebungen
der Eisenbahner zur Hebung der Kleintierzucht mit größ¬
tem Nachdruck zu unterstützen und daneben auch die Groß¬
vieh - und Schweinehaltung zu fördern , soweit dies die
wirtschaftlichen Verhältnisse zulassen.

* Empfindliche Strafe für einen Zeitstngsdieb . Arbei¬
ter Mollny aus Eleiwitz i . Oberschl ., der einer Lehrerin
eine Zeitung aus dem vor der Tür angebrachten Brief-

Bus  nab und Fern.
- 16. D « . r » der s » - t ° gn °cht wurde»

aus dem Hühnerstall eines etwas alleinstehenden Besitz¬
tums von bis jetzt unermiltel .eu Täter 7 Hühner gestohlen
und am Tatorte sofort umgebracht . Dre FÄern der ge¬
stohlenen Hühner fand man am anderen Morgen zujam-
men auf einer angrenzenden WiM . Von den Tatern ha
man bis jetzt keine Spur.

+ Frankfurt a, M ., 16. Okt . IntEr vergangenen Nacht
rissen sich auf der Bebraer Linie bei Schlüchtern mehrere
Wagen von einem Güterzug los und rollten einem uach-
fahrenden Personenzug entgegen . Es kam zu Eem Zu¬
sammenstoß , bei dem die Güterwagen aus den Gleijen ge¬
worfen wurden und den Verkehr dadurch stundenlang
sperrten . Von dem Personal der Guterwagen wurde ein
Heizer getötet , ein anderer schwer verletzt . - Dre Polizei
beschlagnahmte im Hause Mainzer Landstraße 163 d e
Leiche eines zehn Tage alten unehelichen Kindes , da «b
Todesursache gewaltsamer Erstickungstod angenommen
wird . _ ! Zn dem v -Zug Kassel -Frankfurt a, M . wurden
einem Reisenden aus Berlin durch das unvorstchiige Zu¬
schlägen einer Abteiltür fast alle Finger der Unten Hand
abgequetscht . — Der langjährige Oberbahuhofsvorsteher
des Ostbahnhofs , Rechnungsrat Jakob Gumbel ist am
Sonntag einem Herzschlag erlegen.

h Frankfurt a. M .. 17. Okt . Auf Veranlassung der
Deutsch -Türkischen Vereinigung trafen hier mehrere lange
Türken zum Besuch der höheren Frankfurter Lehranstal .en
ein . Die jungen Leute wurden in Bürgerfamilien unter-
geb'racht , wo ihnen besondere Gelegenheit zur gründlichen
Erlernung der deutschen Sprache gegeben wirv.

t Frankfurt a . M .. 16. Okt . In den Er,enbahn -Haupt-
werkstätten wurde durch Versügung des Eisenbahnmmi-
sters eine Lehrwerkstube für Kriegsbeschädigte erngerrchiei.
Die Anstalt beschäftigte Mitte September bererrs 35 Per-

^ " h Anspach i . T .. 16. Okt . Der 7jährige Sohn ^ des
Schmiedes Albert Maas stürzte während emer Wagensahrt
vom Wagen ab . Er wurde überfahren und so schwer ver¬
letzt , daß er später im HombNrger Krankenhau,e ver-

starb . ^ okt . Im benachbarten Oberroth wurde
die 30jährige Schwiegertochter des Altbürgermeisters
Sch-arf tot aus dem Dorfteiche gezogen . Der 9.Kcum (teilt
im Felde . Ob ein Unfall oder ein Verbrechen vorltegi,
konnte noch nicht festgestellt werden . Von den vier Lohnen
der Familie Scherf sind die beiden jüngsten bereits nn

^ — Glückliches Mecklenburg ! Vor der Rostocker S raf-
kammer hatte sich ein Eierhändler zu veraniworten . weil
er an seine Kunden das Ei mit 16 Pfennig verknust hatte.
Der Eierhändler . der den unerhörten — für Mecklenburg
unerhörten ! — Preis von 16 Pfennig für ein Er gefordert
halte , wurde wegen Wuchers zu 100 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Kurbau § -Konzerte,
Mittwoch , den 18. Okt ., nachmittags von 4— 5% Uhr,

Konzert in der Mandelhalle . Leitung : Herr Konzerl¬
meister Willem Meyer . 1. Hochlandsklange , Brarjch fMil¬
löcker) . 2. Ouvertüre z. Oper Tankred (Rossini ) . 3 . Ele¬
gische Polonaise (Moskowski ) . 4. Fantasie a . d . Oper Die
Hugenotten (Meyerbeer ) . 5. Ouvertüre z. Operette (Flotte
Bursche (Suppe ) . 6. Orienl -Rdfen , Walzer (Pvanovicij,
7 . Groß Mütterchens Erzählungen (Lau ) . 8. Die Heinzel¬
männchen (Eilenberg ) . . . . , »

Abends von 8%—9% im Konzertsaal Opernabend.
Leitung : Herr Iwan Schulz , städt . Kapellmeister l Ou¬
vertüre zu Das Elöcklein des Eremiten (Maillart ) . -
Meuett aus Castor und Pollax (Rameau ) ; Tambourin
aus Jphigenia in Aulis (Gluck) . 3. Meditarion aus Thais
(Massenet ) . Violinsolo : Herr Konzertmeister Wrlldm
Meyer 4. Er . Fantasie a . d. Oper Der fliegende Hollän¬
der (Wagner ) .. 5 . Walzer aus Faust (Gounod ) . 6 . Vor¬
spiel des 5. Akts d. Oper König Manfred (Remecke ) 7.
Balletmusik aus Dona Drang (Hofmann ) . 1. Sequidrlla,
2, Earctte , 3. Tarantelle.

. . . . ——--

Veranstaltungen der Kurverwaltung.
Programm für die Woche vom 15.—21 . Oktober 1916.

Dienstag:  Konzerte der Kurkapelle.
Niittwoch:  Konzerte der Kurkapelle . Abendkonzert:

Opernabend.
Donnerstag:  Konzert der Kurkapelle von 4— 5% Uhr.

Im Kurhaustheater abends 7sth Uhr : l . Abonne-
memsvorsiellung „Perlen " , Lustspiel in 3 Akten von
Lothar Schmidt.

Freitag:  Konzert der Kurkapelle von 4— 5% Uhr.
Abends 8 Uhr im Konzertsaal : Lichtbildervortrag
„Der Kampf in der Luft " , Herr Direktor Landl.
Köln . Eintritt für Inhaber von Kurtax - und Kur-
hausabonnemeiitskarten frei , reservierter Platz ;>0

| Pfennig.

Überwachung
*nsl. Schularbeiten

Nachhilfe und Unterricht
* Realfächern bei

H . Thielecke,
Elisabethenstraße 17,

Versteigerungen
Ahschätzanoen von Mobilien , Schäden aller Art, sowie sachpemasse Er«

und AM ledigungen von Pfandverkänfe Nachlassen , Konkursen»
emer Uebernahme ganzer HanshaltnnBOn , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech

Lanenmu nnd Auliewahnilig von Mobilien, Wertgegenstände etc . unter
■ günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,
Taxator nnd beeidigter Auktionator.

Bad Homburg v . d . Höhe . Elisabethenstrasse Nr . 43 . Telefon 112 .

Ieai|ri|(fte junge Mt
sucht Stellimq als Stütze des Bnchh.
War schon praktisch tätiq nnd besitzt
t.idell. Zengn . Off . erb. unt . 20
A . K. an die Geschästsst . ds . Bl.

Ü “ UttfaLlauzeigeu
für alle B -triebe giiltiq, z» Hube» i» der

* Kikiöl>hNtdruckcr,'i
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Bekanntmachung.
Im Interesse

wird hiermit der
der öffentlichen Sicherheit

Handel mit elektrisch herge¬
stelltem Ferro -Silizium

(hochprozentig)
in jeder Gestalt und Zusammensetzung verboten.
Veräußerung und Lieferung von Ferro -Silizium
ist nur zulässig an die Kriegsmetall-Aktiengesell¬
schaft Berlin W 9, Potsdamerstraße 10/11, fer¬
ner an die Eisen-Zentrale G. m. b. H., Berlin
8. W. 11, Königgrätzerstraße 97/99, sowie an
solche Firmen, die sich durch ein schriftliches Ab¬
kommen mit der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums als
von dieser mit dem Ankauf von Ferro -Silizium
beauftragt, ausweisen können.

Uebertretungen oder Aufforderungen oder
Anreizungen. zur Uebertretung dieses Verbots

werden, soweit nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach8 9d
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Gesetz
vom 11. 12. 15 (Reichs-G.-Bl . S . 813) mit
Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt(Main ), 16. 10. 16.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Frankfurt a. Bk., de» 26. 9. 1916.
18 Armeekorps

Stellvertretendes Generalkommando
m.  III b, I b Pr . Tgb.-Nr. 5560/3996.
Betr . Veröffentlichung von Anzeigen über die Beschäf¬

tigung von Arbeitskräften jeder Art,
Auf Grund der §§ 1 und 4 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. 6. 1851 bestimme ich hinsichtlich der
Veröffentlichung von Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften
im Einverständnis mit dem Gouvernement Mainz für

den ganzen Bereich des 18. Armeekorps
Bezirks der Kommandantur Coblenz: ' ****»Bezirks

Verboten sind:
I. alle Anzeigen,
1. mit deren Hilfe Arbeit im neutral

Ausland angeboten oder gesucht
2.  die die Zusage enthalten, die '

gebotenen Arbeit haben Besreiun
ung vom Heeresdienst oder einen? oi>n 8>,.
trag des Arbeitgebers zur Folge

II . alle Anzeige» unter Chriffre oder
I . die der Anwerbung von männlich?» ,

Arbeitskräften dienen,

2, in denen männliche oder weibliche Arb
den technischen und kaufmännischen An^
ung suchen. bellte

Ziffer I , 3 und 11. 3 der Verordnuna » I
(111b, 1 b Pr . Tgb.-Nr . 11708,5569) bet! « !3
ung von Anzeigen in den Zeitungen „nd Zeirsch^
aufgehoben.

Jede Uebertretung dieser Verordnung
strafe bis zu 100 Mk , an deren Stelle tu, -r .» !
beitreibung Hast tritt , bestraft.

Der Kommandierende
Freiherr von

General d?r Jufant-ri/
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Institut für elektrische und physikalische Therapie.
Lange Meile S , Fernsprecher 628 . Rerjfl . Leitung . Kisseleffstrasse II , Fernsprecher 674.Keilmittel:

Künfllicbe Höhenfonne— Rot-, Blau*, weitzlichl.
Osjillierenäe Ströme— Diathermie.

Beilanjeigen:
Her?-, Leber , Klagen-, Rieren-, Lungen-, Kerüenleiflen - Neuralgie
— Jjchias - 6 lenh- u. ITIushelrheumafismus - 6ictif - Bron-
chialhafarrhe - Bleirhludit - Blutarmut - friiche un9 alle
Eöunflen — Hppefif- u Sdiiafloliuheif — fiämorrhöiäen —

Haufhranhheiten.
Reben jeöer Hur?u gebrauchen. Erfolge roo anöere

fRethoöen verfugen.
Die Heilmittel[in9 von 0er Bomburger unö Oberur(eIer Kranhenhaffe?ur är?fl Veroränung?ugela[[en.

Preise iir Damenbediemitig
Kopfwäschen mit Frisur . WK. 1.S0
Kopfwäschen ebne Frisur „ 1
Für Mäüeheu unter 14 Jahren „ —75
Einfache Frisur . . . - „ 1—

iCarl Kesselschläger , I ouisenstrasse 87. Telefon 317

Frisur mit starker Welle „ 150
Preis -Ermässionng anf alle diese Bedienungen

bei Karten zn 10 Hümmer.

zn Homburg v. d.
Eingetragene Genossen!

mit beschränkter Haftpl
Stand der Kasse am 30 . September

Aktiva . .
Kassenbestand . . . x
Postscheck-Konto . . . J
Reichsbank-Giro-Konto .
Giro-Konto Dresdner Bank .
Geschäftswechsel-Konto . . ' >1
Effekten-Konto der Reservefonds.
Effekten-Konto II . .
Banken-Konto . . . . "J|
Darlehen-Konto (Lombard-Konto)
Konto-Korrent -Konto^Debitoren).
Hypotheken-Konte .
Vorscliusswechsel-Konto
Mobilien-Konto
Bankgebäude-Konto
Verwaltungsko.sten-Konto
Verbandsbeitrag-Konto .
Steuer -Konto

HSchstprcisr für Milch.
Aus Grund des Gesetzes, betr. Höchstpreise vom 4. August 1914 in

der Fassung der Bekanntmachungen vom 17. Dezember 1914 und 21. Jan.
1915 wird hiermit für die Stadt Bad Homburg v. d. Höhe der Klein¬
handelshöchstpreis für Vollmilch auf 30 Pfg. für das Liter festgesetzt.
Zuwiderhandlungen werden nach § 4 des erwähnten Gesetzes vom 4.
August 1914 mit Gefängnis
bis zn 1000 Mark bestraft.

bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe

Bad Homburg v. d. Höhe, den 16. Oktober 1916.

Dev Magistrat.
(Lebensmittelversorgung.)

Ausgabe von Bohne » - Einmachzucker.
In dieser Woche lverden Bohnen in den hiesigen Lebensmittelge¬

schäften und zwar 7* Pfund an jede Person zum Preise von 44 Pfg.
für das Pfund gegen Vorlage und Abstempelung der Lebensmittelkarte
ausgegeben.

Die zuletzt ausgegebenen braunen Bezugsscheine für Einmachzucker
vom 25. September müssen bis zum 20. Oktober ds. Js . bei den Lebens¬
mittelgeschäften eingelöst sein, widrigenfalls sie für verfallen erklärt
werden.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 16. Oktober 1916.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde.
Mittwoch, den 18. Okio' er

abens 5 Uhr 20
Donnerstag und Freitag den 19, u. 20 . Okt.

morgens 8 Uhr 30
nachmittags 4 Uhr

abends 6 Uhr 15 Min.

Passiva.
Geschäftsanteile-Konto . . i -JReservefonds-Konto . .
Spezial-Reservefonds-Konto . .; j
Effekten-Cours-R eservefonds-Konto
Pensionsfonds-Konto . , ..1
Baufonds-Konto . . . .
Spareinlage-Konto I (3 Monate

Kündigung) . . J
Spareinlage-Konto II (6 Monate. 1

Kündigung) . . . . '
Konto-Korrent-Konto (Kreditoren)
Zinsen- u Provisions-Konto
Darlehenzinsen-Konto . . 3
Hvpothekenzinsen-Konto ,
Di verse-Konto (Wechsel Incassospe;
Effekten-Kommissions-Konto
Koupons-Conto
Gewinn- u. Verlust-Konto pro 1915

üurhaustheater Bad Homburg v.
Direktion i Adalbert Steffter.
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Dev Magistvat
^Lebensmittelversorgung.)

Gemüse
Kraut, Salat , Bohnen, Gurgen, Spinat , Zwiebeln usw.

zu verkaufen.
Zu erfahren unter Nr . 55 ds. Bl.

Tüchtige Schveinev oder sonstige Holzarbeiter f.
dauernd gesucht. Unllveas Schweitzer, MtheeO. zz.

Lustspiel in 3 Akten von Lothar Schmidt.
Leiter der Aufführung : Wilhelm Panta.

Donnerstag , den 19. Oktober 1916 , abends Vs® olie
I. Vorstellung im Abonnement . ,f Sic6c,

Zum I. Male , « « *• tz'A 's
Rändert.
^ sind1

1 ^rechne

wMaze
Vc

Martin WtfJJ
Margarete W t(!

Wilhelm Pa fltä

äüä  Ra
Alice  Sctirn't IUnb

. Eva Wendla

. Alwin Helg ‘
Ort : Mittlere Provinzstadt . 1

. . ; '-ach :.
Zwischen dem 1. und 2. Akte liegt ein Zeitraum von 8 Tagen ; zwlSC

2. und 3 ein Zeitraum von wenigen Minuten.

Erich Sch rotten hofer, Bankdirektor
Jutta , seine Frau . . .
Fritz Kretschmar , Kriminalinspektor , Hauptmann a. D.,

sein Schwager
Else, seine Frau und Juttas Schwester .
Professor Gerstinann , Maler
Frau Hilsebein, Friseurin
Mosolf, Leiter eines Detektivinstitutes .
Hedwig, Köchin
Berta , Stubenmädchen , >
Ein Postbeamter

■im Hause Schrottenhofer

Zeit : Gegenwart.

Pausen nach jedem Akt.

Preise der Plätze:
• Ein Platz Proszeniumsloge 3.00 Mk.

1. Rangloge 2.50 Mk. — Parquetloge 2.00 Mk. — Sperrsitz 2 00 Mk
löge 1.20 Mk. — Stehplatz 1.20 Mk. —III. Rang reserviert 70 Pfg. —
ly Militär Ermässigung

Kassenöffnung 7 — Anfang pUnktlich 7,8 — Ende gegen

lic

•Ihi—?
?ine
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Vorverkauf auf

' A . fürI
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Bernntwortllcher Schriflletter(S. Freudenmann, Bad Homburgv. d. H. — Druck und Berlag der HvsbuchdruckereiC. I . Schick Sohn.
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